
ebiet. Der Krıeg ebt dem Teuerungen, Geldverschlechte-
Tungen un Maradeure pragen den Krıeg, der des Kasers (CSsunsten aus eh
Eın Abschnıitt ber dıe Gegenreformation Paderborn, Höxter, O1CHCIERietberg und Münsterland ber das Hexenwesen schließt sıch dıe
katholische Kırche gewinnt viele verlorene Gebiete zurück. Schwedischen
Kneg (1630—1635) besiegt (Sustav Ado  D VO!  - Schweden die iserlichen
bıs SIC nach be1 Nördlingen 1634 Süddeutschland wıeder Ver
Westfalen betraf dieser Krıeg besonders, weıl der Schwedenkönig dem Lan
Von Hessen-Kassel dıe Paderborn und Münster und Arnsberger 1et
als Kriegsbeute ZUWIES. Der Landgraf versuchte, diese Terrntorien besetzen,

Paderborn und auch dort ZeItWweEIsEe gelang; der Krıeg wOogteWesttalen und her und zerstorte Der Französisch-Schwedi-
sche (1St dıe Oortsetzung. Der Verfasser schildert muıt 400er Detaı tnıs dıe Ereignisse Handel, sch:  ‘9 Bete-

werden einbezogen. Er stellt aber auch CI aUS, 6S eiINeH NOT Westfalen LrOTtZzZ der KrıeL IUN  anı  Auaussaugenden Heere den Handel AA  As_greuel nıcht gegeben hat, dıe
utzten und 6S auch ruhige Jahre dıe

Bevölkerung
letzten Vieztel des Buches werden die Friedensverhandlungen sehr eben-
chil Der „N hıstet dıe Veränderungen den esttäl:tädterten und 'Terrıitorien auf.auf.  A]%er des .rofsen Kurfürsten 9 3g'S1ve Politik SCHCNH Pfalz-Neuburg“ (181 auch anders beurteilen. Der Branden-CS ernd übervorteilt werden und unter-

Z7e1 daher ie
sollte VO Kaıser und Pfalzgraten

schlossenen Verträ nıcht; auch wurde Normaljahr
kırchlichen1624 nıcht CW.: sondern Cöllner Religionsvergleich 16/2 alle

der anderen Kontession aufgelistet.
Wılhelm Heinrich Neuser

Festgabe für Neıtzert 65. Geburtstag. eter Aufgebauef, Uwe
Ohaıinskı und Ernst Schubert. Göttin Forschungen Lan geschich-
LE, Bıe efeld 1998, 4727) S Karten undVerlag Regionalgeschichte,

Der mıt der vorliegenden Festschrıift geehrte Dıeter Neıtzert lehrt seıt vielen
Jahren Instıtut Landesgeschichte der Göttinger Universität, er hat
Generationen VON Geschichtsstudenten gepr. Atmıttelalter und Frü-
he Neuzeıt eıtzerts eıgene Arbeıts ılete sınd, Lege sıch dieser Veröt-
fentlichung wıder Dıi1e kirchen 65 SCchtlich be sameren Aufsätze seıen

vorgestellt. ürgen Udolph eschäftigt sıch kritisch muıt den tränkischen
Ortsnamen Nıedersachsen. Der Beıitrag welst ber den KRaum, der heute Nıe-
dersachsen WIr weıt hınaus, bezieht oroße eıle Westfalens mıit

Für dıe meısten Urtsnamen, dıe ränkische Herkunft der tränkischer
Einflufß behauptet wurde ELTW: dıe schematisch gebildeten und regıonal SC-



häuften Namen auf -heim weıst Udolph anhand VO  3 Beispielen nach,die These talsch 1st eintach deshalb, weıl dıie altsächsıische und mittelnieder-
deutsche Sprachentwicklung berücksichtigt wurde und weıl diese
Ortsnamen auch Gebieten gebräuA sınd, dıe nıcht VOIN den Franken ko.;
onısıert wurden. Idiese Beobachtungen dürfen auch kırchengeschichtliches In-
eresse beanspruchen; denn die Behauptung fränkıscher Kırchengründung, die

solche Orte wiederholt ruch SCHOMMMECN wurde, mufß ebentfalls
überprüft werden, WE sıch Udolp These der weıteren Dıskussion der
Sprachhistoriker als richtig erweıst. Ernst Schubert eıtt Thema des be-

schen Bettlers auf, der Krankheit, Pılgersch Y Gefangenschaft dertru:  AUC  S Glaubenswechsel vortäuschte, mıilde Gaben erhalten. Er zeıgt ein-
drücklich, dıe obrigkeitlichen Kataloge des Spätmuittelalters und der Frü-
hen Neuzeıt, dıe solche Betrügereien VON Bettlern zusammenstellten, nıcht e1In-
tach Fortschreibung VO  n Lasterkatalogen ohne Realıtätsbezug Warchn, SO  a
sıch der ertahrenen Realıtät orentierten. Betrügerische Bettler atten
ıhren Betrugsversuch überhaupt eine Chance, WE ıhre Bedrän‚mglaubhaft WAal; WEe'! die Notlage Erfahrungshorizont der potenti
Geber lag, Wareceimil diese auch bereit, ıhnen ein Almosen geben. Ulrıch
Scheuermann beschäftigt sıch muıt dem Zehnt Elliehausen be1 Göttingen.

SCHICAuch dieser Zehnt hatte der Zeıt, als hiterarısch or€]
kırchliche 7Zweckbindun verloren und nıcht ın kırchlicher Hand
Zur Handelsware VOoNn eiıner Adelstamilıe bäuerlichen Be-
SItZ über; zahlreichen Anteın durch dıe dörflichen Nachbarn Trotz
behielt ıhn die Famlulıe, die ihn erwerben konnte, b1s Ablösung 1844
ıhrem Besıitz. Gerhard Streich schildert anhand des Zisterzienserklosters
kenned die Versuche nıedersächsıischer /ısterzen, sıch aus der Landsässıgkeıit

lösen und dıe Reichstandschaft erwerben. Ausgehend VOIl der Beobach-
tung, Walkenried der Stauterzeıit besonders CHNSC Verbindungen
Kaiıiserhaus pflegte, zeıgt I, hıer eın Ansatzpunkt den Erwerb der (ein
geschränkte Reichstandschaft Jahrhundert gegeben dıe

Jahrhun VO  e} Kaıser Karl Aus konfessionspohtischen Gründen mıit
mehreren Urkunden bestätigt und aktualısıert wurde Dieser Anspruch konnte
aber längerfrist1

werden. A jedoch dıe Honsteiner ausgestorben und das Stift West-SCH die Schirmvo e1 der Honsteiner Gratfen nıcht durch-.

aAlıschen Frieden ZUugunsten des Welfenhauses säkularısıert worden akzen-
tulerten dıe weltischen Propagandısten dıe Reichstandschaft VO  $ Kloster und
Stift, dıe Bedeutung Walkenrieds und die möglıchen welfischen An-
sprüche obersächsıischen Reichskreis betonen. Abschließend le
Streich noch eiınmal Frage ach dem staufischen Interesse diesem Klo-
ster zurück: Dies Interesse 1St ungewöhnlıch, die taufer doch SONST oße
Teıle des norddeutschen Reichsguts dıe Welfen (Heinrich den 1Löwen ab
traten. Aufgrund der Bedeutun des Klosters den Landesausbau Harzer
Bergbaugebiet vermutet CI, neben der üblıchen Sorge Seelenheil

1er „eıne ‚Anlagebeteiligung‘ zukunftsorientierten Unternehmen Klo-
ster  ‚666 getätigt wurde, diıe allerdings spater VON den Kaısern doch nıcht realisıert
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werden Oonnte. DDer nächste Beitrag mıt kırchengeschichtlicher Thematik
STammt VO  -} Hartmut Boockmann, Ja seınen Vorträgen Ergebnisse

Boockmanns Be1-storıscher Forschun sprachlıch brilliant darstellen
trag 1ST Gemeıun o  ag, dessen Thema che und Stadt GöttingenZeıt der Ausmalung VOoN St. Albanı“ autete. Er beschreibt eine Tron-
leichnamsprozession Göttingen Ende des 15 Jahrhunderts. dieser
Form bijetet C: einen UÜberblick ber dıe ırchliche Urganısatıon Göttingens

VOL der Reformatıon und verbindet ihn muıt Reflexionen spätmittel-alterlichen TOoOm Von den weıteren Aufsätzen seien noch ZWEeE1 BC-
Nannt: DPeter Hoheisel beschäftigt sıch mıt dem Verhältnis VOL Landesherrn,

und Gılden, den überraschend schnellen Sıeg der Retformation (5Öt-
tın erklären; Uwe Ohaırnskı ediert eINe Vereinbarun aus dem Jahre 1574
7zwıschen Herzog Julıus als Landesherrn und den Abten wolfenbüttelschen
Klöster ber dıe wöchentliche Verpflegun und den Speıiseplan das Klo-
stergesinde. Diese Vereinbarung en worden, verhindern,
dıe Klöster Von den Knechten, und Arbeıitern durch Hınweıs auf hö-
ere Bezahlung unı besseres Essen anderen Klöstern gegeneinander Aaus C=-
spielt wurden. Det hert wurde festgelegt, W dem Gesinde jedenereicht werden mußÖte. Der Lext jetet also C1N! ersicht ber die Speısen,SC Versorgung mıt Getränken, etten die gEesAMLEN Ernä C-
wohnheiten. Damıit beschreibt dieser 'Text nıcht einen Auss ıtt aus
Klosterwirtschaft, sondern >1Dt einen Einblick Alltagsleben dieser KIS-
ster nach Eı Re ormatıon. Lebensgewohnheiten der arbeitenden
äevä'g!kgrtmg des spaten Jahrhunderts, dıe dieser Detailfülle SONST kaum
überliefert sınd, werden hıer beschrnieben. Festschrıiften bıeten me1ıstens eın
untes Kaleidoskop unterschiedlicher Themen. Das auch für die vorliegen-de Veröffentlichung; einıge der hıer abgedruckten Autsätze reichen aber
srund ıhrer Fragestellung der des VO  - iıhnen aufbereiteten Quellenmaterialsden CNSCICH nıedersächsischen Raum hınaus, dem Dıieter Neıtzert seıne
Forschungsarbeıit wıdmete. Es ohnt sıch deshalb, dieses Buch Hand
nehmen.

(Iitte

(Hg.), Der Frieden von Münster /} Vrede vm 1648. Ver-
Druck und die Beschrei Ratiıfıka-S } “me druk beschryun aun de yatıfı-Mıt Beiträgen von ohames Arndt und Ral Klötzer, Ver nEnSbét‘gıtgever1] De Stiel Nıjmwegen 1998, 274 S., 31 Abb IET n

Das vorlie ende Buch 1st eiNe Jubiläumsgabe der „Deutsch-Nıederländischen
Gesellsch- e.V. Münster‘ Behandelt wırd dementsprechend auch eın
Teil des Friedens, nämlıch jener Vertrag zwischen König Phılipp VO  3 Spa-nıen und der Republık der Veremigten Nıederlande, der Januar 1648
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